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Eine wettere Note betr. Oberschlesien.
WTB. Bertta , 86 . Aug. Der Vorsitzende der deutschen

Friedensdelegation in Paris hat gestern dem Präsidenten der
Friedenskonferenz im Anschluß an die Note vom 31 . August
folgende « eitere Note überreicht:

Die Lage im oberschlesischen Abstimmungsgebiet hat sich
fest dem 31 . August in bedrohlicher Weise verschlimmert.
Von 17 Kreisen, die unter mteralliierter Verwaltung stehen,
find 7, darunter der gesamte Jndustriebezirk, von bewaffneten
Aufrührern heimgesucht, die an vielen Stellen die tatsächliche
Sewalt an sich gerissen haben. Dgxch die Unruhen ist in
der Kohlenförderung, auf die Deutschland zur Erfüllung der
in Spaa übernommenen Verpflichtungen anerkanntermaßen
angewiesen ist, eine bedrohliche Stockung eingetreten. Damit
wächst die Gefahr eines Stillstandes der Industrie und ver¬
mehrter Arbeitslosigkeit . Gewalttaten gegen die deutsche Be»
völkerung sind an der Tagesordnung. ES wird gemeldet,
daß sich alliierte Truppen mit den Insurgenten verbrüdert
haben . Die Sicherheitspolizei , die im Dienst der interalli¬
ierten Kommission Blut und Leben gegen bester bewaffnete
Ausrührer einsetzen mußte, ist trotz der Hilferufe stellenweise
ohne Unterstützung gelassen worden . Die interalliierte Kom¬
mission hatte bei Ü bernahme der Verwaltung in Oberschlesien
bekannt gegeben, daß sie alle Unruhestifter, wer sie auch sein
mögen , rücksichtslos und ohne Gnade verfolgen werde. Alle
diejenigen , die den Frieden und die allgemeine Ordnung
stören, revolutionäre Komplotte versuchen, offen oder heimlich
zum Widerstand gegen die Verwaltung aufhetzen, sollten aufs
strengste bestraft werden. Der Zustand , in dem sich heute
das Land befindet, steht mit dieser Kundgebung im Wiver-
spruch . Er widerspricht aber auch dem Vertrag von Ver¬
sailles, nach dessen Bestimmungen die interalliierte Kommission
die Pflicht hat, das Land zu schützen, die Ordnung aufrecht
zu erhalten und die Bewohner vor tatsächlichem Schaden
an Leben und Eigentum zu bewahren . Wiederholt hat die
deutsche Regierung die Aufmerksamkeit der interalliierten
Kommission und der verbündeten Hauptmächte auf die
Bewaffnung der polnischen Vereine gelenkt. Sie hat
durch authentische Dokumente den Nachweis erbracht,
daß von polnischer Seite offenbar um die Abstimmung zu
vereiteln , eine gewaltsame Erhebung vorbereitet wurde . Sie
bedauert, feststellen zu müssen, daß ihre Warnungen unbe¬
achtet blieben und so der augenblickliche Zustand ermöglicht
wurde. Die Erregung der Bevölkerung , die sich dem Terror
einer bewaffneten Minderheit preisgegeben sieht, wächst und
kann zu Folgen von unabsehbarer Tragweite führen . Die
Möglichkeiten zur Einwirkung sind für die deutsche Regierung
gering, da ihr unmittelbarer Verkehr mit dem Abstimmungs¬
gebiet versagt ist. Von den ihr verbliebenen beschränkten
Möglichkeiten macht sie Gebrauch, um eindringlich zur Ruhe
und zur Besonnenheit zu mahnen . Ihre Mahnungen wer¬
den aber auf die Dauer nur dann Erfolg haben, wenn in
der Bevölkerung das Vertrauen aus Recht und Gerechtigkeit
wieder hergestellt sein wird . Dazu ist erforderlich, daß die
einheimischen Insurgenten vollständig entwaffnet und die
über die Grenze eingedrungenen Unruhestifter des Landes
verwiesen werden , die Sicherheitspolizei wieder in ihre Rechte
eingesetzt und die Verwaltung der insurgierlen Kreise und
Drte den gesetzmäßigen Behörden zurückgegeben wird . Ra¬
sches Zugreifen ist nötig. Auch kommt es darauf an, daß
die Anordnungen der obersten Stelle von allen Organen
gewissenhaft befolgt werden. Wirksame Maßnahmen gegen
eine Wiederholung der sich jetzt abspielenden Ereignisse sind
unerläßlich . Die alliierten Mächte werden dem deutschen
Volk nicht zumuten wollen , schweigend mit anzusehen, wie
die Deutschen in Oberschlesien vergewaltigt werden. Das
Recht und die Pflicht der deutschen Regierung ist es, sich
zum Sprecher des verletzten Volksempfindens zu machen u.
darauf zu bestehen, daß das eng mit dem übrigen Reich
verwachsene Land im Einklang mit den bestehenden Ver¬
trägen behandelt und verwaltet wird.

Der WeLtpostLongretz.
Am 1 . Oktober ivird der Weltpostkongreß., der mehrere

Monate in Anspruch nehmen dürste , in Madrid statt¬
finden . Es liegen bis jetzt rund 1000 Abänderungsän-
träge der verschiedenen dem Weltpostverein angeschlosse¬
nen Postverwaltungen vor . Ter letzte Weltpostkongreh
war im Jahr 1906 in Rom ; im Herbst 1914 sollte ein
solcher in Madrid tagen , sein Zusammentritt wurde je¬
doch durch den Weltkrieg verhindert . Innerhalb dieser
Frist haben sich nun die zu klärenden Weltpvstsragen
derartig gehäuft , daß sich eine Tagung nicht mehr aus-
ichieben laßt . Tie Hauptaufgaben des . Kongresses mel¬

den darin bestehen, die Rechtsverhältnisse zwie
schen den einzelnen Bereinsländern zu klären, die Vev-
kehrstechnik zu verbessern und die Wünsche der Vev-
kehrswelt zu berücksichtigen . Was den eigentlichen Welb¬
postvertrag , der sich in der Hauptsache mit dem Bries-
postverkehr beschäftigt, betrifft , so war vor dem Krieg in
Deutschland das Verlangen nach einer Verbilligun-
des Weltpostverkehrs vorherrschend. Es war dafür das
Schlagwort Weltgroschenporto geprägt . Es ist nun aber
anzunehmen , daß im Weltpostveriehr eine Erhöhung
von 6V bis 100 v . H . der Auslandsbriesportosätze eintre-
ten wird . Deutschland hat an sich kein Interesse an der
Erhöhung tvegen seiner schlechten Valuta , da der Satz

m Frankenwährung festgesetzt wird . Für Postkarten wird'
von einer Anzahl von Ländern vorgeschlagen, den Porto¬
satz gleich der Hälfte des Briefportos festzusetzen. Deutsch¬
land wird diesem Vorschlag zustimmen, wenn sein An¬
trag , die Vergrößerung des Postkartensormats von 16 : 11
Zentimeter statt wie bisher 10 : 9 Zentimeter angenommen
wird . Von einigen Ländern wurde angeregt , die Gegen¬
werte der in Frankenwährung festgelegten Sätze nach
dem Goldkurs zu berechnen. Teutschlaird ivürde dieser
Anregung nur unter der Voraussetzung beistimmen, daß
dieser Kurs die oberste Grenze für die Tarife bildet.
Für eine Begrenzung des Höchstgewichts der Briefe auf
ein bis zwei Kilo ist Deutschland nicht , da die Gebühren¬
steigerung von 20 zu 20 Gramm an sich schon « ne
umfangreiche Verwendung von schweren Briefen aus¬
schließt . Weitere Vorschläge der deutschen Regierung be¬
fassen sich mit den Drucksachen und Warenproben , der
Frage der „Fensterbriese " (mit durchsichtiger Vorder¬
seite des Briefumschlags ) , iür die einheitliche Bestim¬
mungen gefordert weiden . Mit der Art der Erhebung
der Nachnahmen, wobei vorgeschlagen werden wird,
daß die Währung nach dem Aufgabeland anzugeben ist,
niil der Vereinheitlichung der Postausweiskartcn , für die
das deutsche Vorbild empfohlen iverden soll, mit den
Sätzen der Postanweisungsgebühren , der Zeitungsbesörde-
rung und anderem . Auf dem Gebiet der Paketbesörderung,
trw jetzt das Fünfkilopaket die Grenze bildet, soll auf
den Wunsch verschiedener Länder das Zehnkilopak et
die obere Grenze angeben , wobei unter Umständen noch
Erhöhungen zugelassen werden können. Ter deutsche Vor¬
schlag geht dahin , drei Gewichtsstusen einzuführen und
Pakete mit einem Gewicht bis 1 Kilo mit halber Ge¬
bühr , bis 5 Kilo mit der gewöhnlichen Gebühr und bis
10 Kilo mit der doppelten Gebühr zu belasten. Außer¬
dem sollen dringeirde Pakete , die bisher im internationa¬
len Verkehr nicht vorgesehen waren , zugelassen werden.
Ter bargeldlose Zahlungsverkehr begegnet bei den Ver-
cinsländern allgemeinem Interesse . Oesterreich war das
erste Land , das ihn im Jahre 1883 einsührte , dann folgte
Ungarn , später die Schweiz, das Deutsche Reich (1909 ),
schließlich Belgien , die Niederlande , Frankreich , Italien
und Dänemark . Ein Jahr nach Durchführung des Post¬
scheckverkehrs im Deutschen Reich wurden Abkommen mit
der Schweiz und mit Oesterreich -Ungarn getroffen , und
die in diesem Abkommen festgesetzten Bestimmungen sol¬
len jetzt die Grundlagen für einen internationalen Post¬
scheckverkehr bilden.

Das deutsche Eigentum in
Amerika.

Der Eintritt Amerikas in ven Krieg Anfang April
1917 hatte sofort zu einer Beschlagnahme des deutschen
Eigentums in Amerika geführt . Der Kongreß erließ ein
Gesetz über den Handel mit dem Feinde , auf Grund
deren ein „Treuhänder " bestellt wurde , der alles feind¬
liche Eigentum in Besitz zu nehmen und zu verwalten
hatte . Wie diese Verwaltung zu treuen Händen betrieben
wurde , ist ein Kapitel für sich , das hoffentlich noch nicht
als abgeschlossen gilt . Auch in Amerika regt es sich
jetzt nachträglich wegen dieser Behandlung des Feindes,
und der Kongreß hat deshalb kürzlich eine Ergänzung
zu seinem Gesetz erlassen, wonach geivissen Personen,
deren Eigentum beschlagnahmt und verkauft worden
ist, das Recht gegeben wird , die Rückerstattung zu ver¬
langen oder im Klageweg zu betreibe« . Vorläufig wird
»ein Betrag von etwa 150 Millionen Dollar zur Rück¬
zahlung angewiesen. Die übrigen 500 bis 600 Millionen
stillen erst nach Friedensschluß zurückgegeben werden.
Die tapfere Ncwyorker Zeitschrift „ The Nation " des
früheren Wilsonanhängers Oswald Garrison Billard
befaßt sich mit der Frage und führt dazu folgendes
auS : -l

Die Ankündigung , daß fremdes beschlagnahmtes Eigentum
y» Wert von ISO Millionen Dollar seinen Besitzern zurückgege-
l»en werden soll , ist nur der erste Schritt , um ein schmerzliches
Unrecht wieder gut zu machen und einen Schmutzfleck aus
Amerikas Wappenschild ausziuvischen . Die willkürliche Beschlag¬
nahme des feindlichen Eigentums durch Herrn Palmer, des
amtlichen Treuhänders , in direktem Widerspruch zu allem in¬
ternationalen Gesetz war umso mehr bemerkenswert, als wir
an dem Krieg unter dem Vorwand teilnahmen, deutsche
Gesetzlosigkeiten einzudämmen. Gewisse genau abgegrcnzie Grup
pen werden „ nach formellem Antrag " zur Rückgabe ihres Eigen¬
tums berechtigt sein : mann wird die Rückgabe an alle statl-
ftnüen? Und wie ivird die angekündigte teilweise Erledigung
ins Werk gesetzt werden ? Werden die Besitzer ihr Eigentum
zu dem Wert zurückerhaltcn, den es zur Zeit der Beschlag
nähme hatte , oder sollen sic nur zu seinem Aublionsmert oder
zu dem augenblicklichen stark verminderten Markmert berech¬
tigt sein ? Diese Fragen sind wichtig , denn sie hängen schließlich
mit dem Glauben an die amerikanischen Grundsätze zusammen.

Auch von der richtigen Seite her ist die Frage des
beschlagnahmten deutschen Eigentums in Amerika schon

I angepackt worden . In der „ Illinois Law Review" be-
! handelt Mr . Lofferty eingehend die Wegnahme und Ver-
! äußerung des deutschen Besitzes , geht auf die Ausschußver-

handlnngen im Kongreß ein, um die wahre Absicht bei
dem Erlaß des Gesetzes festzustellen, und kommt zu
zu dem Schluß ,̂ vom Standpunkt der internationalen
Moral wie der alten preußisch-amerikanischen Verträge
aus den 90er Jahren des 18 . Jahrhunderts sowie aus
der Haltung des Bundesobergerichts in früheren Fällen
und aus dem Sinne des Völkerrechts sei das Vorgehen
Amerikas unberechtigt, und die geschädigten deut¬
schen Interessen hätten einen Anspruch auf Rückertstat-
tung mindestens der Summen , die aus dem Verlaus
ihres Eigentums erzielt ivorden sind , ivenn nicht auf
Rückerstattung des ursprünglichen Eigentums.

Gegen die Amtsführung des gegenwärtigen Treu¬
händers Mitchell Palmer , der kürzlich aus dem demo¬
kratischen Nationalkonvent in San Francisco als Präsi-
denlschastsanwärter ausgetreten , aber kläglich durchgesal-
len ist, sind übrigens seit längerer Zeit in Amerika
die schwersten Anklagen vorgebracht worden , so
daß schließlich ein Senatsausschuß sich der Sach e an neh¬
men mußte . Vor allein wird Palmer vorgeworfen , er
habe das deutsche Eigentum geradezu verschleudert, in¬
dem er den Kreis der Bieter auf deutsches Eigentum
derart eingeschränkt habe, daß nur einige Günstlinge
übrigblieben , die dann Millionenwcrte für ein Ei und
ein Butterbrot erstanden . Wie diese ungeheuerliche Schä
digung deutscher Interessen eines Tages wieder gnl
gemacht werden soll, wird zum guten Teil von dem Eifer
abhängen, - mit dem die Geschädigten gegen den
Treuhänder Vorgehen . Ta es sich um einige Milliarden
Goldmark handelt , ist es begreiflich, daß sich ein reges
Angebot von amerikanischen Rechtsanwälten zeigt, die
sich den geschädigten Deutschen zur Verfügung stellen.
Daß sich unter ihnen auch zweifelhafte Elemente be¬
finden , hat der deutsch -amerikanische Wirtschaftsocrband
erst kürzlich in einer Warnung bekanntgegcben. Es
dürfte sich deshalb empfehlen, wenn bei der Auswahl
solcher Rechtsvertreter die größte Sorgfalt geübt wird,
damit nicht das Ende ärger werde, als der Anfang w m.

Neues vom Tage.
Der Reichspräsident im Schwarzwald,

j Berlin , 25 . Aug . Reichspräsident Ebert hat sich
zu kurzem Erholungsaufenthalt in den Schwarzwald be¬
geben.

Die Sntwaffnnng.
Das Reichskcwinett beschloß , der Orgesch keine Aus¬

nahmebehandlung zu gewähren . Der Emwassnungskom-
missar habe bei ihr zu verfahren wie bei anderen Staats¬
bürgern . — Reichspräsident Ebert hat den Anspruch
des Forstrats Escher ich , des Landeshauptmanns der
bayerischen Einwohnerwehr , dem Reichskommissar Tr.
Peters übergeben.

München , 25 . Aug . Die „Münch. Augsb . Abendztg .
"

schreibt, was gegenwärtig in Preußen geschehe (Aus¬
lösung der Einwohnerwehr Orgesch) , sei eine planmäßige
Zerschmetterung der Rsichseinheit . Bayern werde «ruf
seinen Selbstschutz nicht verzichten, es sei gezwungen, hin
ter der Mainlime Stellung zu nehmen . Ter „Bayer.
Kurier " (Zentr . bzw. Bayer . Vvlksp .) sagt , in Berlin

man Gift darauf nehmen, daß Bayern 1 n
wvhneavehr nicht ausgeben werde.

Meilere Ilcberwachnng.
kondSM , W . Aug . Nach der „ Morningpos , i m
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besonderer Verbandokommisiivneil zur tteberwachnng d« r
Entwaffnung angettindigt . Selbstverständlich gehe»
anch diese Kommissionen ans Kosten des Reichs.

Die verweigerte Waffensenduug.
Berlin , 25 . Aug . Die Eisenbahner des Stettiner

Bahnhofs in Berlin haben einen Teil der Waffen -»

sendring für die Sicherheitswehr in OftpröußsN aus
dem Transportzpg wieder ausgeladen . Der Rest ist
noch nicht abbeföroerr und steht noch auf dem Bahnhof,

Anflösnng einer Sicherheitspolizei.
Braunschweig , 25 . Aug . Die Sicherheitspolizei in

Braunschweig wird nach dem „Berl . Lokalanz .
" aufge-

WL. _
Beuthen i . O . , 25. Äug . In einer Konferenz der

Streikausschüsse und der Führer der politischen Par-
teien Oberschlesiens, an der u. a . auch Kvrfanty teil -»

nahm , gab der Oberkontrolleur Major Ortley folgende
Vorschläge bekannt, denen von den politischen Parteren
zngestimmt worden sein soll : 1 . Abschaffung der sicher -»

heitswehr lind Ersatz durch eine Mstimmungspouzel ; 2.

Für die llebergangszeit wird eine Hilfspolizei gebrldet,
die der Ortspolizei unterstellt wird . Die Hllfspollzel
wird aus Gemeindemitteln besoldet und erhält keine Feuer¬
waffen . Diese Bildung ist sofort in die Wege zu leiten;
3 . Abgabe der Waffen bis zum 25 . August, morgens
9 Uhr . Wer bis dahin abgeliefert hat . bleibt straffrei;

gegen die übrigen wird ans Grund der Bestimmungen
vorgegangen

Der Krieg tu» Oste«.

Tie Polen führen in dem wiederbesetzten Sold au
ein Schreckensregiment . Bei einem gefangenen polni¬
schen Unteroffizier wurde ein Befehl gefunden, daß die
Stadt geplündert und angezündet werden , solle. Die

Einäscherung wurde indessen verhütet . Biele Deutsche
sind fortgeschleppt oder ernwrdet worden . Die erregte
Bevölkerung verlang ! ein rücksichtsloses Vorgehen der !

deutschen Regierung . i
Paris , 25 . Aug . Nach einer Meldung aus London

ist geplant , die Besatzung von Danzig bedeu¬
tend zu verstärken, und zwar durch die englischen,
französischen und italienischen Truppen , die im Abstim¬
mungsgebiet von Allenstein und Marienwerder über¬

flüssig geworden sind . Sir Reginald Tower hält eine
Verstärkung der Besatzung um 25000 Mann für not¬
wendig.

Paris , 25 . Aug . Ter Botschaftsrat hat laut Havas
den Oberkommissar Tower in Danzig aufgesordert,
das für Polen bestimmte Kriegsmaterial durch Trup¬
pen und Mannschaften der Verbandsschisse ausladen
zu lasseiz, falls die deutschen Hafenarbeiter sich wei¬

gern , die Schiffe zu entladen.
Lonvon , 25 . Aug . ( .Havas .) Dem russischen Beauf-

trcchteu Kamenew wurde mit der amtlichen „ Mitteilung"
über die Besprechung in Luzern eine Note übergebe^
worin die englische Regierung seststellt, daß die in Minsk!
den polnischen Unterhändlern vorgelegteu Friedens-
bedingungen in Widerspruch stehen mit den¬
jenigen , die Kamenew der , englischen Regierung bekannt
gab . Kamenew wird aufgesordert , bis Freitag abend
mitzuteilen , ob die Sowjetregier »ug die Bedingungen in
Minsk aufrechterhalten wolle. Von dieser Antwort werde
die weitere Politik Englands gegenüber Räterußland ab-
hängru _ ^ — - _

Die Sowjetregierung hat jede Verantwortung für die
ungenügende drahtlose Verbindung zwischen Minsk nnd
Warschau abgelehnt.

M Leretruktzt. tz»
Gute Worte und streng« T t
Erhalten die Ordnung im Staat.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dress el.

<88. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

. Schön , der Fall wäre also erledigt, Nun uegr nur
noch anderes am Herzen, möchte sich das ebenso schnell
cklären. Sie wissen, Annelije, ich will zunächst nach Inster-
durg zu Lothar - *

„Sie sprachen davon » und es soll wirklich dabei bleiben?
Da » sagt denn der Medizinalrat zu dem Aufschub der Kur ?*

Iella hob die Schultern . „Gar nichts , weil er nichts
hiervon zu wissen braucht. Es kommt ja wenig darauf an,
ob ich acht Tage früher pder später im Weißen Hirsch er¬
scheine. Dagegen muß ich mich entschieden mal nach meinem!
Loy umsehen. da er durchaus nicht Herkommen will. Seit>
Weihnachten war er nicht bei mir. Das ist unverantwort¬
lich lange her nnd macht mich unglücklich . Nicht mal nach
Lem letzten schweren Examen hat er sich hier erholen wollen
« nd steht doch so allein ohne Heim und Herd, der arme
Junge.

Sehen Sie , Annelije, das bekümmert mich, denn natür-
lich hängen wir Waisen aneinander , und ich, die ältere, bin
Khm nicht nur Schwester, sondern auch die mütterliche Per¬
traute gewesen. So kenne ich natürlich den Grund seines
Fernbleibens , er ist mir aber ganz und gar nicht plausibel.
Es ist ja Unsinn. Lothar braucht Ihrethalben nicht fon-
zudleiben , wie. liebste Annelise ?"

„Meinetwegen ?" Das Mädchen schrie es fast in di«
tiefe Abendstille hinein . „Mein Gott , was habe denn ich
damit zu tun ?"

„Einfach genug . Lothar hat Sie lieb, Kind. Glaubt
aber wegen allerlei weltlicher Bedenken aus Sie verzichten,
zu müssen , und da geht es über seine Kraft, Sie hier zu
sehen , ohne Ihnen von seiner Neigung sprechen zu dürfen .*

> „ O Gott .
» ,

« , «rrr » -»Dravr , ss . Aug Der RüuDeryauprmame
Zannora hat 6 Amerikaner freigelassen. In Gefangen¬
schaft befinden sich noch ein Engländer und ein Ameri¬
kaner, für die ein Lösegeld gefordert wird

Aug . (Havas .) Kamenew und Kras¬
sin stabe« ihre Pässe verlangt und wollen England MN
Freitag verlassen.

London , 25 . Aug . „ Dailv Mail " meldet aus Minsk,
die polnische Antwort auf die russischen Vorschläge sei
am Montag überreicht worden . Von 15 Punkten haben
die Polen nur einen angenommen , den der Abrüstung,
falls Rußland gleichfalls abrüstet.

Paris , 25 . Aug . Nach einer Meldung aus London
soll, den letzten Nachrichten aus Warschau zufolge, in!
diplomatischen Kreisen bekannt geworden sein, daß im
eigentlichen Polen im ganzen 21 russische Divisionen
gekämpft haben, von denen 6 vollkommen vernichtet sind.

Die Zahl der auf deutsches Gebiet übergetretenen Rus¬
sen hat sich auf 30000 Mann erhöht.

Nach Meldungen aus Schlesien reisen dort und in
anderen Teilen -Deutschlands polnische Aufkäufer
umher n . tt dem Auftrag , deutsches Getreide für
Polen zu kaufen. Die Aufkäufer unterhalten Zentral¬
stellen, die in Breslau , Königsberg nnd anderen Städten
errichtet werden . Vor den Aufläufern wird aufs drin -,
gent-W w 'warnt.

Ti' '
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Berlin , 25. Aug . Wie aus Oberschlesien gemeldet
wird , setzen die italienischen Truppen die Entwaffnung
energisch fort , während die Franzosen immer noch untätig
sind . Eine 1000 Mann starke polnische Bande mar¬
schiert aus Ratibor . Da jedoch die Stadr eine italieni¬
sche Besatzung hat , und die Bevölkerung von Ratibor
fast ausschließlich aus Deutschen besteht, ist für die Stadt
nichts zu fürchten . Die zum General Lerond entsandte Kom¬
mission der Gewerkschaften und politischen Parteien hat
die Zusage erhalten , daß die Entwaffnung der Zivil¬
bevölkerung durchgeführt werde. — Die polnischen Ar¬
beiter haben beschlossen, den Streik abznbrechen.

Streik - er HafenardeiLer '?
Hamburg » 25 . Aug . Der Hafenbetriebsverein hat

d'ie Forderung der organisierten Hafenarbeiter auf Er¬
höhung des Tagelohns vm, 4K ans ^ 0 Mark abgelehnt.

„Das überrascht Sie ?" Iella legte oen Arm um oav
zitternde Mädchen. „Sie ahnten es wirklich nicht, Anne¬
lise ? Und doch habe ich alle Zeit her nichts getan , als
Ihnen eindringlich von Lothar zu reden . Denn ich find»
die Sache gar nicht so aussichtslos, wie er denkt . Ich bin
dafür ; ich meine, es läßt sich alles arrangieren , und will jetzt
des Hangens und Bangens ein Ende machen . Ich, sein
Mütterchen , will meinem großen Jungen nun das Glück
dringen , das er verdient . Nicht wahr , Annelise, ich täuscht«
mich nicht , auch Sie haben ihn lieb, ich darf nun die Botin
froher Kunde sein ? "

Doch Annelise saß noch immer mit schreckgeweiteten
Augen . Nun stammelte sie : „Ich begreife nicht — ich bin
ditter arm , Iella . "

„Nicht als meine liebe Schwester. Bin ich nur deines
Herzens sicher, so tut mein Mann gewiß das übrige» eure
Heirat zu ermöglichen. Das laß dich nicht kümmern.*

„Was ist sonst an mir ? — Der Baron kann unter
den schönen Töchtern der ersten Familien wählen .*

„Will nun aber keine andere , als dies liebe holde
Kirchenmäuschen," lächelte Iella . „Nicht unterschätzen.
Annelise , Sie sind im Ernst ein entzückendes Mädel , und
Sie mögen meinen Boy , gestehen Sie 's doch. Man muß
ihm ja gut sein . Solch ein frischer prächtiger Mensch , dabet
gescheit nnd solid und doch kein Pedant ."

Sie spähte trotzdem ein wenig unruhig in Annelise»
Gesicht . Das war so bleich und noch immer mehr Be¬
stürzung darin als jubelnde Einwilligung . Oder täuscht«
der ungewisse blasse Ampelschimmer?

Iella stand auf, ging mit schnellen Schritten durch die
Veranda , um das elektrische Licht anzudrehen.

Währenddes jagte sich ein Heer wirbelnder Gedanken
in des Mädchens Kopf.

Sie sollte die Schwägerin der eleganten vornehmen
Kommerzienrätin Brügge werden , sich mit einer der an¬
gesehensten Familien der großen Stadt verbinden ? Frei-
lich ein ungeahntes überwältigendes Glück für die Ihre »,.
An sie dachte sie zunächst.

Nun konnte die Sorge der verhärmten abgearbeiteten
Mutter verscheucht, die Zukunft der Geschwister gesichelt
werden , zumal die der Brüder , denn einer tüchtigen Berufs¬
ausbildung , ihren Anlagen entsprechend, stand dann nichts
mehr im Wege. Wie liebte sie doch ihre Familie l Alle ihre
E ' ieder fügten sich zu einer innigen Geschlossenheit zu-

Die Arbeiter beschlossen, an ihrer Forderung sestzuyal-
ten und gegebenenfalls am 1 . September in den Aus¬
stand zu treten . Die Hafenarbeiter von Bremen , Bremer¬
haven , Nordenham nnd anderen Häfen haben sich de«
Vorschläge der Hamburger angeschlossen.

Bergarbeitsrstrerk in England?
London , 25 . Aug . Die Bergarbeitervereinigung ver¬

langt die Herabsetzung des Preises für Hausbrand-
kohle auf 14 Schilling 2 Penee ( 14 . 17 Mk . Goldwährung)
für die Tonne , was einen Betrag von 36 Millionen
Pfund Sterling (720 Mill . Goldmark ) ausmachen würde,
ferner eine Lohnerhöhung , die sich auf 27 Millionen
Pfund belaufen würde . Das heißt, daß die 65 Millio¬
nen Pfund (1300 Will . Goldmark ), die die Kohlenaus¬
fuhr infolge der hohen Preise im lausenden Jahr als
lleberschuß ergeben hat , bis auf einen Rest von 3 Mil¬
lionen Pfund den Arbeitern und den englischen Ver¬
brauchern zugute kommen, während die Regierung sie
zur Abtragung der Kriegsschulden verwenden will . Die
Bergarbeiter wollen ihre Forderungen durch einen Streik
durchsetzen.

Die italienische Arbeiterpartei für die An¬
erkennung der Sowjetregierung.

Mailand , 25 . Aug . In einem Aufruf der Arbeiter-
pratei werden die Arbeiter ganz Italiens aufgefordert,
am 29 . August Versammlungen abzuhalten , in denen die
sofortige Anerkennung der Sowsetregierung gefordert wer¬
den soll.

Irischer Hungerstreik-
London , 25 . Aug . Ter Bürgermeister irp Cork, der

zur Verteidigung der irischen Ideen im Gefängnis den
Hungerstreik ausführt , liegt im Sterben . Seine Schwe¬
ster richtete ein Telegramm an Lloyd George in Luzern,
in dem sie erklärte , das irländische Volk iverde im Falle
des Tods ihres Bruders den Premierminister und die
Regierung für den Mord verantwortlich machen.
Englische EntschädigunMordcrung an Amerika.

Washington , 25 . Aug . (Havas . ) Der ehemalige
deutsche Großdampfer „ Imperator " ist den Ver . Staa¬
ten zum Heimtransport der amerikanischen Truppen
geliehen worden . Da sich die Rückkehr des Schiffes,
sowie 6 anderer Dampfer verzögert hat, hat die eng¬
lische Regierung der amerikanischen Regierung eine Ent¬
schädigungsforderung vorgelcgt.

Die Orgesch.
München , 25 . Aug . Wie die Blätter berichten, steht

die bayerische Justiz bezüglich der „Orgesch" auf dem
Standpunkt , daß das Verbot der Orgesch in Preußen
ungesetzlich ist . Das Abkommen von Spa sei kein Straf¬
gesetzbuch und auf ihm könne auch kein Verbot begründet
werden. Wenn die Reichsregierung dem preußische»
Standpunkt beitreten wollte , so müsse sie erst bei der
bayerischen Regierung beantragen , der Orgesch die Recht-
mäßigkcit zu entziehen, worüber dann die bayerischen
Verwaltungsbehörden zu entscheiden hätten . Ter Kampf
gegen die Orgesch gewinne ein neues Gesicht, wenn man
erfahre , daß sowohl die Reichsregierung als die
Regierungen der Einzelstaaten vor Einrich¬
tung der Orgesch bis ins Kleinste deren Mittel , Zweck
nnd Satzungen gekannt und gebilligt haben.

Londons 25. Aug . Bei den letzten Kämpfen erbeu¬
teten die Polen fünf bolschewistische Mge , die gewal¬
tige Massen revolutionärer Broschüren und Plakate in
ungarischer und tschechischer Sprache enthielten.

Königsberg i . P . , 25 . Aug . Zusammengerasften Re¬
sten der 4 . bolschewistischen Armee , deren Nachhuten in
der Nacht zun: 24 . August den Omulew überschritten hat¬
ten, gelang es nach heftigem Kamps in Richtung Kölns
durchzubrechen. Ter heftige Widerstand,. denAb¬

kommen, die gerade in dieser Gesamtheit ein schönes, be¬
glückendes Ganzes bildere.

Aber drohend schwebte die eiserne Hand der Not über
ibm. Jeden Tag mochte sie den Kreis sprengen, seine
Glieder über oen weilen Erdball zerstreuen. Und nun sollte
es in ihre Macht gegeben sein, den Geschwistern im Mutter-
Haus die sichere warme Stätte zu erhalten , wo sie sich
immer wieder zusammenfinden konnten, in Liebe geeint,
vor Not geschützt.

Und sie selber. Sie war jung , sie lebte gern und war
lebensdursiig . Nicht gerade , daß sie üppige müßige Tage
ersehnte, aber der goldenen Sonne ein wenig näher
kommen, in Licht und Wärme atmen zu dürfen, es mühte
schön sein , solch ein freies leichtes Atmen . Denn es
wandert sich schwer aus des Lebens Schattenseite : ihre
Kälte bedrückt ein warmes junges Herz, und im Dunkel
verkümmern oft seine besten Triebe.

Und die Gegengabe für solch ein herrliches Gnaden¬
geschenk, forderte sie Opfer von ihr?

Kaum. Denn der Mann , der ihr das alles gewähren
konnte, war ein guter , ehrenhafter Mensch , der ihr rn n
jeher gefallen. Sie selber aber war im Dienst der Pflicht
groß geworden , ihr bangte nicht , daß sie mit der Ehesvrge
zum Eheglück gelangen werde. Denn aus der hohen Schul«
«er Pflicht lernt man guch die Liebe.

Tut man das ? Ist sie ein erlernbares Pensum ? Ein
jähes Angstgefühl erfaßte das Mädchen.

„Nein , nein," schrie es in ihr , „Liebe kommt wie eia
zündender Blitz . Ob sein Feuer beseligt oder verntchteh
was fragt und klügelt man langet Sie ist da» a» ist
genug ."

Und sie war da. Annelise wußte es jetzt, sie liebte
B > n , o Klüven, wie sie den Baron nimmer lieben lernen
WUllW.

Und nun stand Iella in blendender Helle vor ihr und
ftagte lächelnd und doch voll heimlicher Spannung : „Run,
«lnnelise, sind Sie jetzt mit sich im klaren ?*

Aber da war noch immer zagende Unruhe in den
braunen Augen , und nur zögernd kam die Antwort : »Sie
zeigen mir ein lockendes Glück. Iella - "

Fortsetzung folgt.



teilungeil bei Nysclnnutz leisteten, zivanq ilOO Polen nun
liebertritt über die Reichsgrenze bei Friedrichshos . Sz . stl-
cin ist am 24 . August von den Polen besetzt morden.
Die polnischen Vorhuten erreichten am 25 . August
Profilen . Tie westlich von der Bahnlinie Mlawa — Mod-

lm abgeschuittenen Uebcrrestc der 4 . bolschewistischen Ar-

We werden von den Polen abgefangen . Tie Versal-
aenden. pvinttcheii Armeen der Zentrumssront erreichten
j„ siallkierender Ueberholung gegen Norden die Linie
chwschiv Stotoicki Kolno .

'
Dadurch schließen sie den

Rina » m die 4 . und 15 . bolschewistische Armee . T ie
bolschewistischen Truppen versuchen , sich durch Gegen¬
stoß der Umklammerung zu entziehen . Nach der Ein¬
nahme Bpalistoks durch die Polen fand dort noch ein
Mündiger Strasteukamps mit der Besatzung und von
Krodno hcrangezvgenen bolschewistischen Verstärkungen
statt, der für die Polen siegreich auslief . Tic Polen mel¬
den eine große Anzahl Gefangener und große Beute.
Zufolge der Demoralisierung der bolschewistischen Trup¬

pen und polnischer Propaganda treten Toii -stosaken und
lalmükiscke Truppenteile über.

An» Stadt «ad Laad.
SS . August ins,

— Reue Einmarkscheine Die Reichsschuldenver-
waktung hat neuerdings Darlchenskassenscheine zu 1
Mark vom 12 . August 1914 ausgegeben , die anstelle
se > rolen Nummern - und Stempelabdrucks einen sol¬
chen aus blauvioletter Farbe tragen . Die sonstigen Aus¬
führungen sind unverändert geblieben.

— Weitere Bietzablirs r rügen an Krst!° kr ich?
Ter Generalsekretär der anhattischen Landwirtschaftstam-
iner , Landtagsabgeordneker Dr . Georg, hat im Land-
wirtschaftsverein Zerbst Mitteilungen über die Viehab-
lieserung an die Feinde , namentlich Frankreich , gemacht,
sie dort lebhafte Entrüstring hervorgerufen haben . Er
erklärte : Das von Deutschland nach Frankreich für die
zerstörten Gebiete abgelieferte Vieh sei dort , teils ab¬
geschlachtet , zu erheblichen Preisen nach Holland verkauft
worden. Ju Holland sei dann das Vieh wieder für
Deutschland aufgekanst worden , eine Tatsache, die die
Widersinnigkeit des Versailler Vertrags aufs neue be¬
stätige. In Paris werde ganz offen erklärt , daß die
jetzigen Lieferungen nur eine Abschlagszahlung gewesen
sei, denn es werden weitere Viehablieseruugen gefordert
werden.

— Freier Lkrasuvagenverkslzr . Nach einer Mittei¬
lung des Deutschen Auromobilhäudlerverbands steht die
Aushebung der Einschränkungen des Autoverkehrs vom
Februar 1915 unmittelbar bevor.

— Zement frei. Nach einer Bekanntmachung im,
„Reichsanzeiner" bedarf es beim Bezug von Zement der)
bisher vorgchchriebenen Bezugsscheine bis auf weiteres)
nicht mehr .

'

^ Das SchutzaSzeichen für die Schwerhörige« :
drei schwarze Punkte in einem gelben Kreis , das als Nadel
oter Brosche , in besonders gefährlichen Fällen auch als
gelbe Armbinde getragen wird , ist einem Wunsch der
Zentrale des deutschen Schwerhörigen -Verbandes entspre¬
chend auch in Württemberg durch das Ministerium des
Innern zur Kenntnis der mit der Regelung des Ver-
khrs betrauten Polizeibeamten gebracht worden , damit
diese sich in entsprechender Fürsorge für die Schwer¬
hörigen, insbesondere hinsichtlich der Gefahr des Ueber-
fahrenwerdens durch Kraftwagen , Fuhrwerke und Fahr¬
räder angelegen sein lassen.

— Das Braurecht . Ter Reichsrat hat für das lau¬
fende Fahr das Braurecht der Bierbrauereien auf 60
Prozent der Menge vor dem Krieg festgesetzt. Die Brau¬
ereien hatten 70 Prozent beantragt . -

Ode'schwtmdsrs, 23 . A«g . (Neuwahl.) Gestern fand
hin die Neuwahl des OrtsvorsteherS statt. Von 176 ab-
Mbenen Sti««m fielen 168 auf deu seitherige« Orts,
msteher, Herr» Schultheiß Bessey . ^

* Nmeu-Ürg , 25. Aug . (Maul - und Klauenseuche)
In Dobel und Höfe« ist die Maul - und KlauenseMe
Mg'broche». Die Einschleppung erfolgte durch Handrttvieh.

F '»utze«stadt, 24. Anglist. (Reichspräsident Ebert in
Freudeastat .) Reichspräsident Ebert ist heute vormittag
«st Fra« Gemahlin zu einem 14 tägige« Erholungsaufent¬
halt h -er eingetroffm und hat im Hotel Waldeck Woh,m «g
Wommen. Nach der Begrüßung durch Stadtschulhkiß
vlatcher «,d nach eine« Ruudgang durch die RathauSkanz
leieu begaben sich die Gäste nach der evangel . Stadtktrche,
meu JuuereS unter Führung von Stadtpfarer Heriltsger
wirr eingehenden Besichtigung »uterzoge» wurde . — Der
Reichsmintster des Auswärtigen, Dr. Simons, trifft eben.
M» heute abend i» Freudenstadt ein, um mit dem Reichs.
Präsidenten über die politische Lage Besprechnuge « abzu-
halte» ; in den nächsten Tagen werde» voraussichtlich
weitere Minister «nd Staatsmänner hier eintreffen.

Stuttgart , 25 . Aug . (Lau des betrat fürJu-
send fü r so rg e. ) Beim Ministerium des Innern (Lan-
>esjugendamt ) ist aus Vertretern der staatlichen Zentral¬
behörden. des Landtags , der Jugendsnrsorgevereine , der
^entralorganisationen der Berufsstände , der Jugendämter
Pwie aus Einzelpersonen , die über EWährung aus dem?
Gebiete verfügen , ein „Landesbeirat für Jugendfürsorge"
bildet worden . Im ganzest sind es 38 Jugendämter^

»runter 9 städtische . Eine Landesfürsorgerin , die die
zirksfürsvrgerinnen in ihr Amt einzuführen und die
rbindmrg zwischen Landcsjugendamt und den ländlichen
" ' Sdämtern herWrstellen hat , ist eingestellt woröen.

Sivrtgost. 25. Augnst. (Die Wohnungsnot.) Wie
das Stadt . Nachrichtenawt mitteilt , ka »n eiuem Woh°

mmgSsuchenoen hier eine Wohnung nicht überlaßen wer-
dm , wenn er nicht schon längere Zeit als wohnungsnchend
vorgemerkt ist und nicht das 25 . Lebensjahr erreicht hat.
Abgesehen von dringenden Fällen wird es erheblich län¬

ger als ein Jahr dauern , bis es möglich ist, einem

Wohnungsuchenden eine Wohnung zu überlassen.
KleinheppachOA. Waiblingen , 25 . Aug. (Explo¬

sion .) Am Samstag abend explodierte im Brennhäus-
chen des Karl Krauter der Dampfkessel. Das gan¬
ze Gebäude tvurde auseinander gerissen. Von einige«
in der Nähe befindlichen Kindern werden drei schwer
verletzt.

Schnait i . R . , 25 . Aug . (Ortsvorsteherwahl .)
Schultheiß Wendel wurde gegen 9 meist ungültige
Stimmen zum Ortsvorsteher wiedcrgewählt.

Schorndorf , 25 . Aug . (Selbstmord .) Ein älterer
Mann ließ sich vom Zug unterhalb des Sägewerks Hes-
peler überfahren . Nahrungssorgen sollen der Beweggrund
.'.n dieser Tat sein -

StiEgart , 25 . Aug . (Ein wichtiges Urteil .)
Das Kausmaunsgericht Stuttgart hat am 16 . August ein
Urteil verkündet, das für die Angestelltenschaft von gro¬
ßer Wichtigkeit und Tragweite ist . Dem Rechtsstreit,
der zu dem Urteil führte , biegt folgender Sachverhalt
zu Grunde : Die Angestellten der Industrie , des Groß-
und Kleinhandels und des Buchhandels forderten im
März os . Js . eine Erhöhung ihrer Teuerungszulagen.
Die Verhandlungen für die Jndustrieangestellten wurden
>or dem Arbeitsmiuisterium znm Abschluß gebracht.
Für den Groß « und Kleinhandel und für den Buch-
Pandel wurden gleichlautende Schiedssprüche durch den
Schlichtungsausschuß gefällt und durch den Arbeitsmi¬
nister als Demobilmachnngskommissar für verbindlich er¬
klärt . Ter Arbeitgeberverband für den deutschen Buch-
bandel , Ortsgruppe Stuttgart , gab seinen Mitgliedern
Weisungen , sich mit den Angestellten in den einzelnen
Betrieben zu verständigen und ihnen höchstens 100 Pro¬
zent statt der im Schiedsspruch festgesetzten 105 bzw.
110 Prozent auf die Grundgehälter vom 1 . Oktober
1919 zuzubilligen . Ein Mitglied des Angestellten-Ber-
bands verklagte darauf seine Firma auf Bezahlung
oer ihm aus dem Schiedsspruch zustehenden Beträge.
Das Kaufmannsgericht hat der Klage stattgegeben, das
Urteil für vorläufig vollstreckbar erklärt und die Fest¬
stellungs -Widerklage der Firma kostenfällig abgewiesen.
Die Esttscbeidungsgründe führen aus : Der Schlichtungs-
aus ' chuß mar zur Schlichtung der Streitigkeit zustän- .
dig . Das Verfahren vor dem Schlichtungsausschuß war
ordnungsgemäß und er war zur Erlassung eines Schieds¬
spruchs

'
erfolgt . Der Demobilmachungskommissar konnte

den Schiedsspruch für verbindlich erklären.
Bietigheim , 25 . Aug« (Der amtsmüde Ge¬

meind erat . ) Gemeinderat Schmidt ersuchte den
Gemeinderat wiederholt um seine Entlassung als Gemein¬
derat . Es wurde vom Gemeinderat mit 9 gegen 6
Stimmen beschlossen, daß dem Entlassungsgesuch nicht
eut -prochen werde. Solange Schmidt sein Gesuch u . a.
noch damit begründet , daß er die Finanzwirtschaft des
derzeitigen Gemeinderats beanstande, könne sich der Ge-
meiudera : nicht entschließen, Schmidt aus dem Gemeinde¬
rat zu entlassen.

Schvrnvorf , 25 . Aug . (Brand .) Das Wohnhaus
und die angebaute Scheuer des Landwirts Georg Bi¬
schof in Schlichten wurden durch ein Schadenfeuer
in Asche gelegt. Man vermutet Brandstiftung.

.Haubersbronn, 25. Aug . (Teures Obst.) Bei
der Versteigerung des Gememdeobstes wurden für etwa
5 Simrr Birnen 160 Mark und für 17 Simri Aepsel
510 Mark gelöst.

Heilbro »tN , 25 . Aug . (Lederdiebe . ) Die Ar¬
beiter Friedrich Maile, Karl Müller, Gottlob
Schis und Wilhelm Hammer in Backnang hatten
Ende April aus der Lederfabrik von Käs Häute im
Wert von 12000 Mark gestohlen und sie mit dem
Wirt Wilhelm Bauer verhandelt . Die Angeklagten
haben zum Teil schon früher Lederdiebstähle ausgesührt.
Ein Teil der Häute konnte wieder beigebracht werden.
Die Strafkammer verurteilte den Maile und Müller zu
je 8 Monaten , Hamipcr zu 6 Monaten , Schis unter Ein¬
rechnung einer anderen Strafe zu 10 Monaten 15 Tagen,
Bauer n 6 Monaten 1 Woche Gefängnis . Der Metzger
Paul Meile erhielt wegen Hehlerei 1 Monat Ge¬
fängnis .

'

Rdutl rngere , 25 . Aug . (P re isabbau .) Im Rat¬
baussaal wurde in einer aus allen Kreisen der Bevöl-
ierung besuchten Versammlung unter Leitung von Ober - '

regierungsrat Kraus und Oberbürgermeister Hepp zur
Frage des Preisabbaus Stellung genommen , wobei die
verschiedenen Berufsstände und Interessenten zum Wort
kamen. Es wurde die Einsetzung einer lOgliedrigen
Kommission, bestehend aus je 5 Vertretern der beide«
Jnteressentengrnppen , beschlossen. Sie hat die Aufgabe,
eine Senkung der Preise herbeizuführen und Beschwerden
entgegenzunehmen und zu erledigen . ,

Bonr Oberland , 25 . Aug . ( Zünftige Freund «!,
schaft . ) Ein Bürger eines Ortes wurde seiner zwei?
fettesten Enten beraub . . Aber er kannte seine Pappen¬
heimer . Klaae konnte er nicht e - bebeu, denn er hatte
Mst ( .in s .

'
ch .' i-es Brusttuch . Er holte sich deshalb VS

seinen zünftigen Freunden , statt der gestohlenen z >oS,
vier Enten . Er ging dabei aber sehr nobel zu Werke'
und ließ einen Zettel

'
mit folgendem Inhalt zurück : Ich

sei, gewährt mir die Bitte , in Eurem Bunde der Dritte.
Eine Absage kam nicht. Die beiden Parteien verkehren
so friedlich miteinander , als ob nichts vorgefallen wäre.

Energisches Borgehe« der « ürtt. Regier««-
gege« die S1e«ersabotage.

X G 'rroigart, 25 . Aug . (Et« energischer Schritt 'der
wärtt . Regtei»,g «egen die St ?urrsabotage ) Die immer
stärker wervrrdr Opposition der radikale« Arbeiterschaft ge«
gen den Steuerabzug hat das wärtt . StaatSmtnistertm»
veranlaßt, in Vrrgavoeuer Woche zu «kläre«, daß der
Steuerabzug « ter allen Umständen dmchzeführt werde»
muß «nd daß alle Maßnahmen , weua nötig anch die schärf¬
ster, znr regelnchten Durchführung des Gesetzes ergriffe»
werde«. Die Regieru»g hat in der Folge mit den Per«
tretern der Großivdust ie «r. d dann mit ke» Betriebsräte»
der drei größten industrielle» Betriebe i« Laude verhandelt,
« it dru Ärbrilrrvertrerern der Werke von Bosch in S ntt-
gort «nd Fen rbach, Daimler Motorevgrsellschait in Nater-
rülkhei« »nd der Maschinenfabrik Eßlingen, Werk Mellin¬
gen. Diese De,handl«»ge» « it de» Betriebsräte« habe»
z « keiner friedlichen Emtgn g geführt. Der « rbetterrat in
Mellingen hat sogar erklärt , daß jeder Steuerabzug mit
Gewalt verhindert werde« soll. Die Regiernng hat stch
deshalb z« ernstem Vorgehe» entschlossen. I » per Nacht
ans Donnerstag wnrde» die genannte« Betriebe dnrch die
Poltzeiwehr loscht, die Betriebe für di« Arbeiter «nd An¬
gestellte « gesperrt, was dnrch ein Plakat der Betriebslei¬
tungen , wie durch Anzeige » tu deu Tageszeitungen btkauut
gegeben wurde. DaS Staatsmintstertum gab durch An¬
schlag folgende

Bekanntmachung.
Die Arbeitnehmer der Daimler Motoren-Sesellschast in

Urterlüllheim, der Bosch Werke in Stuttgart und Feurrbach
«nd der Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mellingen , habe«
die D »rchsüh «ng der gesetzliche « Vorschrift, de« Steuerbe-
trag am Lohn abzuzßhev, bisher mit Gewalt verhwdert
«nd haben erklärt , fic a«ch fernerhin durch Gewalt zu vrr-
hi» d>rn. Die Werkleit»,! ge« können von der Einhaltung
der gcsrtzlichcn Vorschrift, de« Stenerbctrag am Loh» abzu-
zi he --, »icht befreit werden. Bei Aufrechterhaltnng deS Be¬
triebs las» ar derersrttS ein wirksamer Schutz gege« Gewalt¬
tätigkeiten anläßlich der Lohnzahlung nicht gewährleistet
werden. Dre Werkstituvge» Hab,» deshalb im Einverständ-
niS « it drr R - gtrrnvg « it Wt»ka«g vu» Donueeltag
früh ab ih«< v,t » r »de tnsulauge »«schloffen, alt tzte
D« chfiih na , »«< St « n«rabzn,§ « it S,fahr fkr tzt»
damit - faßten L itee nutz An,» st Vien trr vet t«t^
so« : für - re » «trie»sauwge!« oe,k Lpft ist. DenSchutz
der Betrubsanlage« hat die Polizeiwehr übernom« e«. Ver¬
suche , die Werke z« betreten, werden mit Gewalt abgewehrt
werden . gez. Staatsnrtnistrräm.

Wie wir roch hören, soll die für Donnerstag fällige
Wochmlohvzahlnug dnrch die Post erfolge» «nd gleichzeitig
10 Proz. Sreue- abzng Vorgevommen werden. — Die württ.
R gierur g Hut bei diesem rrergischeu Schritt, gesetzlicheZu-
siärrde zu fchoffrn , den größten Teil deS würtc . Volke»
hinter stch. Es ist vnr zu wü-sche», daß die Eivficht der
Arbeiterschaft dazu führt, daß gewalttätige und blutige Zu¬
sammenstöße vermieden werden. Alle» Arsamurlnogen nmß
die Bcbölstrnrg auS drm Wege gehen ! Vor Nengter fä
nachdrücklich gewarnt . ES gilt jetzt, gesetzliche Zustände zu
schaffin . Der Errst der Lage «uß jede« klar sein. Nie¬
mand weiß , was die nächst n Tage bringen werden.

? Vermischtes.
. Ae Wanze» als Kr .nckheitsverbr«iter. Der leitende Atzt der
Aürsoracstelle für Lungenkranke in Lichtender « bei Berlin , Dr.
Aehden, hat in einem Gutachten d(r Ansicht vertrete« , dach
die Wanzen hauptsächlich siir die Verbreitung der Tuberkulose
Pr Betracht kommen . Die Wanze , die eine tuberkulös erkrankte
Person sticht , miigl das kranke Blut auf und kann es durch
Ditz auf einen gesunden Menschen übertragen . Der Magistrat
von Lichtenberg ha : darauf Mittel zur Entwanzung von Wohnun¬
gen bewilligt, sofern eine solche beantragt und vom beamteten
Arzt begutachtet wird , oder wenn sie von diesem selbst ange-
orimet wird . Die Eniwanzung soll jedenfalls vorgenomme»
werden, wenn in der Familie des Wohmmgsinhabers eilte tu¬
berkulöse Erkrankung vorliegt.

Brand . In Wilh - 1msburg a . Eltze brach in dem Hobel¬
und Sägewerk Retherstleg ein Grotzfeuer aus , das in Kurzer Zeit
das ganze Werk vernichtete . Rur der über der Elbe liegende
Lagerschuppen ist verschont geblieben . Der Schade» geht in di«
Millionen . Gegen 25l> Arbeiter sind brotlos.

Dalutaschtebee . Neuerdings sind in der große» Balutaschte-
hung , von drr bereits berichtet wurde, einige Italiener , di«
der italienischen Ueberwachungskommission angehörea, verhaf¬
tet worden, und zwar ein gewisser Arese , ferner der Leutnant
Escosite und der Korprral Llate« . Es wurden bei ihnen S
Millionen Lire und andere Valuten im Wert von vielen Mil¬
lionen beschlagnahmt . — So wird Deutschland ausgrstohken.

Falschmünzer. Die Kriminalpolizei in Kassel hob eine
Fabrik für falsche Fünfzigmarkschetne aus . Mehrere hundert der
Fälschungen waren bereits in Umlauf gebracht. Ein großer Vor¬
rat wurde beschlagnahmt . Die falschen Scheine sind täuschend
nachgeahmt . Mehrere galizische Flüchtlinge wurden verhaftet.

Raubmord . Bet Recklinghausen wurde ein Fuhrwerk der
Zeche „ Emscher Lippe "

, das mit 2 Millionen Mark Löhnungs¬
geldern aus der Stadt kam,' von vier maskierten Räubern in
einem Automobil überfallen . Der Kutscher und zwei Begleit¬
beamte wurden niedergeschossen . Dann fuhren dle Räuber mit
einer Million Mark davon.

„Deutsche " Firmen . Seit einiger Zeit gibt in Helfingfors
Vorstellungen der Zirkus Schumann deutscher Nationalität . Bei
seinen Vorführungen apportiert ein Pferd auf Anweisung die
ausgehängten Flaggen von Amerika , England , Frankreich , Ita
lieist Belgien und "

natürlich auch Finnland . Nur die deutsche
Flagge kann nicht apportiert werden, denn diese glänzt durch
Abwesenheit. Der Herr Direktor fürchtet sich , dieselbe zu Li¬
gen , und dies in einem Land, düs so deutschfreundlich ist wie
gerade Finnland . — Fu dem in Blumenau (Brasilien ) er»
scheinenden ..Urwaldboten " ist zu lesen : Einer unserer Leser
in Brnsque hatte bei der Gärtnerei Haage u . Schmidt in Er¬
furt Säm -reien für Suppenkräutrr bestellt . Da Erfurt in Deutsch¬
land liegt, war das Schreiben in deutscher Sprache abgefatzt . Der
Besteller erhält die Ware nebst der Rechnung. Leider kann
er. diese nicht lesen , denn dle Rechnung ist — französisch Ävtze-
saßt. Sovöet wir wissen, ist Erfurt noch nicht v0n de» FUti-



zosen annektieri , und es wird im allgemeinen von v : ui,a!
aesvrochen. Also könnte man von einem deutschen Geschäfts-
Hause aus einen deutschen Brief wohl eine deutsche Antwort er-
"

BNl 'ge Frachten . Infolge des mit Hochdruck betriebenen Ncu-
baus von Handelsschiffen in den verschiedenen Ländern, besonders
tn Amerika und Japan , sind die Schiffsfrachten so gesunken,
daß zumal bei dem noch bestehenden verhältnismäßigen Ware -,.
Mangel die Seefahrten vielfach mit Verlusten verknüpft sind.
So meldet der „Ost- Dienst "

, daß in dem bedeutenden japa¬
nischen Ausfuhrhafen Osaka allein 56 Frachtschiffe, darunter
ein solches von 3690 Tonnen , stilliegen . Auch die anderen
japanischen Haien sind mit „feiernden Schiffen " angefüllt . Die
Konkurrenz der seit dem Weltkrieg mächtig in die Hohe gekom¬
menen Reederei der Vereinigten Staaten droht die japanische
Schiffahrt einzuschnüren. Der politische Gegensatz zwischen bei¬
den Ländern wird dadurch sicherlich nicht gemildert.

Auf einer erneuten Konferenz zwischen japanischen und ame¬
rikanischen Reedern hat man sich dahin geeinigt , die Ta»
rife um 30 Proz . zu erhöhen . Die kanadische Pacific-E -'iell-
schaft wird sick dem Vertrag anschließen.

Eine aite Urkunde über ein« Revolution. Bei der Eröffnung
der ne » gestifteten Emil Fischer-Gesellschaft in Königsberg r. Pr.
hielt Pros . A . Harna ck-Berlin einen Dortrag , in dem er
u . a . einen alten ägyptischen Papyrus (handschriftliche Urkunde
auf Papier) behandelte , der von einem Umsturz des alt-
ägyptischen Reichs vor 4- bis 5020 Jahren erzählt Der
Papyrus lautet in deutscher Uebersetzung : „D . e Auflehnung
gegen die Verwaltung wird zu einer gegen die höheren Stande
überhaupt und jede Stadt sagt : wir wollen die Starken aus
unserer Mitte jagen . Und nun dreht sich das Land wie eine
Töpferscheibe tut : die hohen Räte hungern, und die Burger
müssen an der Mühle sitzen . Die Damen gehen m Lumpen

' und wagen nicht zu sprechen : die Söhne der Vornehmen sind
nicht mehr zu erkennen. Dafür werden freilich die Ge-
ringen reich , die Sklavinnen können das Wort fuhren, und
die Frem > - 1, drängen sich im Lande vor. Und die weitere

, Folge ist « oft Raub und Mord im Lande herrscht , die
Städte werden zerstört , die Gräber werden erbrochen . Man
wagt nicht mehr zu ackern , man baut nicht mehr und bringt
kein Holz mehr ins Land. Niemand achtet mehr auf Rein¬
lichkeit: man lacht nicht mehr, und selbst die Kinder sind de,
Lebens überdrüssig. Der Menschen werden weniger , dw Ge¬
burten nehmen ab , und schließlich bleibt nur der eine Wunsch,

j daß doch alles zugrunde gehen möge : ach hätte es doch em
Ende mit den Menschen I"

^
Unser technisches Können . Auf ^ ein technisches Können ist

der moderne Mensch ungemein stolz . „ Zu welchen gewaltigen
Errungenschaften haben wirs, gebracht!" rühmt er , — er sollte
indessen bescheidener sein , denn es hat nicht nur in alter und
sogar in sehr alter Zeit technische Leistungen gegeben , die den
nodernen nichts nachstehen , sic sogar in Anbetracht der ge¬
samten Kulturlage bedeutend ubeetreffen , sondern man verstand
m vergangenen Tagen mancherlei anzu fertigen , von dem uns
ekliges erst in der neuesten Zeit mit vieler Mühe wieder gelun¬
gen. anderes aber noch immer nachzuahineu unmöglich ist . Me
gewaltigen Bauwerke der Pyramiden und der altägyptischen
Bewässerungsanlagen z . B . nötigen uns Staunen und höchste
Bewunderung ab . Wir Heutigen mit unseren vollendeten Werk¬
zeugen und sonstigen Hilfsmitteln, mit Dampf - und elektrischer
Kraft , können Großartigeres als diese Werke auch nicht schas-
föi . Aluminium und Hartglas, das wir erst in neuerer Zeit
« l bereiten gelernt haben , sind schon einmal vor fast 2000
Jahren durch römische Techniker hergestellt worden . Das Wis-
tyl davon sing damals verloren . . weil die römischen Kaiser

SeMelzuchtvmiil AltexsM.
Versammlung

Gonntag, de» SS. Vlngnstim Gasthaus z Kron¬
prinzen. Wichtige Besprechung . Vollzähliges Erscheinen
erwünscht . Beginn 3 Uhr.

Der « »- schoß

Mlt> vm KWmfil
sind zu haben in der

W. Rieker 'fchen Buchhandlung , Altensteig.

t Obersäger
s Wge AltttfSgtt

sucht bet hohem Loh« ,
sür Unterkunst und Verpflegung wird Sorge getragen.

E . Pfleger , Sägewerk , Sulzbach-Saar , j

Briefordner
Schnellhefter

Kopierbücher
Geschäftsbücher

> aller Art
empfiehlt die

W. Mer '
sche VllWndlung
Altenstetg.

orc Ersinvei ' hinrichten Netzen , da sie schlimme Folgen dei Er-
findungen . Entwertung des Goldes und dergleichen, befürchteten.
Das sogenannte griechische Feuer der Alten, auch unter
Wasser brannte , ist nns noch nicht gelungen wiener herzufteUcn,
trotzdem unsere Chemie doch „auf der Höhe ist . Die Vor¬
schriften zu seiner Herstellung waren Staatsgeheimnis, lchrrfl-
liche Aufzeichnungen darüber sind nicht vorhanden , und so steht
unsere technische Wissenschaft diesem Stoffe gegenüber vor einem
R- .Cel. Aehnliche Rätsel geben die Malfarben des Mittelalters
unserer gewiß hoch entwickelten Farbenindustrie aus . Wahrend
nämlich im 19. Jahrhundert Malfarben von anstallend geringer
Lichtbeständigkeit verwendet worden sind , sodaß die emjt far¬
benprächtigen Bilder aus den sechziger und siebziger Jahren heute
erheblich blasser aussehen , stehen die Farben der Wandgemälde
Pompejis , der Gemälde von Raffael, Rubens , Dürer und
anderer alter Meister in einer Pracht da , als waren die Bilder
erst in den letzten Jahren fertig geworden . Hinter das Geyeim-
nis der Bereitung solcher beständiger Farben zu kommen , ist
noch fortgesetzt das Bestreben unserer Chemiker . So ist Aauch
trotz größter Bemühungen noch nicht gelungen, ' den goldfarbe¬
nen Lack ivieder herzustellen , der den Cremoneser Geigen ihre
Schönheit und de» Wohllaut gibt . Man sieht aus den we¬
nigen hier angesüiirten Beispielen , daß trotz der gewaltigen
Fortschritten , die die Technik besonders in den letzten hun-
dert Jahren gemacht hat , doch noch mancherlei Einzelgebletr
vorhanden sind , auf denen wir keinen Grund haben , uns über
den „niedrigen Stand des Könnens früherer Zeiten ergaben

Handel «nd Verkehr.
Marktbericht . i

Stuttgart . 85 . Aug. (Schlachtvieh - und Hundemark 1.)
Dem Dienstag- Schlachtviehmarkt waren zngeführt : 636 Stück
Großvieh , 98 Kälber , 74 Schweine , 166 Schafe und 3 Zie¬
gen . Der Markt mar rasch geräumt . 252 Stück Großvieh gin¬
ge» an verschiedene Bedarfsorte des Schwarzwald - und Neckar»'
Kreises und 147 Stück an rheinische Bedarssstädte . — Dem Hund«,
markt waren 281 Hunde aller Rassen zuqesiihrt. Für ältere Hun¬
de werden Preise von 150 bis 800 Mk . , für jüngere von Ä
bis 280 Mark bezahlt . Der Markt verlief lebhaft.

Letzte Rachrichte« .
WTB. Be»N», 26 . Ang Der , Berl. Lokalanzeiger'

meldet an» Lnblieitz : Zwische » Hreby »nd Czecstochan wird
polnische Ar- illerie znsamme 'gezogen. Da auch viel Mtli-
tär an d e Grenze rückt, ist die Annahme berechtigt, daß
ein «»»«* G wallakt krv » steht

WTB. v -»It», 26. Ang . Wie dem Berliner Lokalas
zeigte von zuständiger Sette « itgeteilt wird , ist Ratiber,
das in den letzten Tagen von zehstanserdköpfige« Polen-
banden bedroht war, nnnmehr außer G fah «.

WTB. VerN », 26 . Ang . Wie der » Berliner Lokal-
anzeiger ' » rldet , w» den »nter de« dringenden Verdacht,
sich durch Betrügereien ei« Vermöge» von S ' /r Milli»«»«
Mark erzannert -« Hab--«, i» Köln der K rnfmann Gerz,
besten Geliebte »nd deren Brnder in de« Angenblick ver

Altensteig.

nur beste Ware empfiehlt zu
herabgesetzten Preisen

Heimich Möller
Flaschnerei u . JnstallalionS-
geschästgegenüber dem 3 König

Gesunde«
wurde hier ein Ehering.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle dS. Bl.

Gesucht ein tüchtiges
« Sdcheu (evt. Stütze)
für Küche und Haus bei
hohem Lohn und guter Ver¬
pflegung.

Frau llr . Bran
aus Ettlingen r . V.
zZt .Pfalzgrafenwetler

Schwanen.

Gut . Salalöl
Liter von 85 Mark an

« üil- >. vWrlesfli
empfiehlt

SchumMt-rcozerte
^ » «lnßch

> Alles«» 41 . >

»ltensteig.
Frisch eingetroffen:

Prima

1 Pfd . Pakets Mk . 7 » tt.
Feinste gelbe

MlMM
I Pfd . Pakels Mk . iS —
5 Pfd . Ballen ä Mk . 11 .70
bei

Ehr. MOard fr.
Heseldrouu.

Entlaufe«
ist mir mein Hofhund
(Stümper mit gelben Backen
und gelben Pfoten ) auf den
Ruf , Max ' gehend . Um
sachdienliche Auskunft oder
Rückgabe gegen Entschädigung
bittet

Kirn z. „Hirsch*.

Karriertes
MW -

Wer
(5 mm -Papier ) ist wieder in
prima Qualität zu haben in

der

« .MderschesBichh.
Lttensteig.

baftet , als sie Vorbereitnngen für ihre Abreise nach Nrii.
filirn trafen.

WTB. Berlin, 26 . Ang . Wie verschiedene Morgen,
blätter belichten, fordern die ans »»abhängigem Bode,
stehende» Betriebsräte der Post - und Slenerbeamten die
A«» b h»n« g der Ueb rrvachnnKtdMalu? anch auf du
Post, mit der Angabe, daß die Waffen - »nd MniittM-
sch 'eber in Postpakete« «ach Oberschleftev »k>d dem deotsche,
Osten, sowie über Dänewaik, Holland »sw . Polen in de«
Arge ff gegen dar proletarische Rußland nmfangretch z,
mterststze « beginne «.

WTB. « „ IS », - ' , 26. Ang . Reich - fchotzminister vo»
Rarrwrr ist gestern Nachmittag mit einige » Referent « sei¬
nes Ministeriums hie« elvget offe« nud wird hexte Nach
mittag dem Staatspräsidenten einen Besnch abstatte». A ».
schließend daran finden i« Laufe des Tages im Staats-
« ivisttrinm Besprechungen über die Vewendnng der Militär.
Gebäude in Karlsruhe statt, an denen Vertreter der einzel¬
nen Ministerien teilnehmen.

WTB. Pari - , 26. Ang. Nach einer Warschauer Havas-
meldnng betrachtet » au die Anffordernng der Regiernng der
Vereinigten Staate», daß die polnischen Truppen die ethuo-
graphische Grenze Polens nicht übersch' eiten solle», all
f « undschastltchr « Rat, der dem vo« Amerika den beide«
Kiiegführenden gegenüber beobachteten Woh wollen erst,
spreche. — Wetter wird berichtet , daß General Bndennh mit
seiner Reiterei tn Ostgalizien eingefallen ist »sd Lembe a
besitzt hat. Bei Slryt n» d BoriStaw versnchte sie die Pi¬
kolin« quelle « zn zerstören , wurde aber znrückgeschlaae«.

WTB. « ö -ig-brrg, 25. A- g . Wie wir hören, b' trägt
die Zahl her ützor bi« Grenz ü- ?»-«1e» 1 »ne« R ffm
zwischen 50 000 bis 80000. Seit heute Nachmittag 2 Uhr
kamen drei wettere Divisionen herüber, sodaß «ach vorsich -
tig -r Schätzung die Zahl sich ans 70000 bis dO 000 Maorr
erhöhe« dürste.

Hsrdnrg, 26. Anonst. In der Reichsba« karbenstellt ch« a« n« fa« ,,rtch,n Uxterschla, «», «» in Höhe vo« einer
halben Millto« Mark ans die Spur g kommen . Als Täter
wurde der 24jährige Htlfsbeamte Karl Läddge festgestellt,
der sich dura , große Geldansqabe « anfällig gemacht halte.
Er wandte sich nach Waraemüade , wo er vnrch eine» Ham
bnrger Kriminalbeamten n»d eine» Beamten der Retchrbank
in Harburg trotz fatschen NamenS n« d Paffes anfgefxnde»
wnrdr , als er gerade t« B griff stand, «ach Däaemmk
z« entstehen . Ein Teil deS Geldes wurde in seinem Best?
gestndea.

Mn 1« «ßlicheS Wetter.
Die Lnstdrnckverteilnng hat sich wenig verändert . Auch

am Freitag und SamStag ist nabestäadig :S Wetter zn er-
warten.

Kür dk Sqlifttettun« oekpntwortttch r vu »«»r, ü»nl.
Druck der W . Nickerichev

. . ' »
^OustavVViicksrer

^ llsnstetA Abgrünäel 1845

östisn / Wäscsiis
^ lässtsläsr - ^ rtlsisl

MI»«»»»«»»»»»»»»»«»»»»«»»«»»!
Lei dem jslLigen l 'iekLland meiner Preise

kann ick die OeckunZ des noIrvendiZen
kedarks anZeleZenlIickst empkekten.

deinen- und Laumrvollpreise bewegen
sicst bereits aukrvärts.

Altenstetg.

Steinzeug -Milchkühler
m. seitl . Auslauf in versch. Größen (auch einzelne Ersatzteile)

Steinzeug - Bohnenständle
Buttermaschinen-Gläser

Eindünst. «nd Binde -Gläser
aller Art, nur prima starke Ware

sind stets billigst zu haben bei

E. W. Lutz Nachfolger
_ Srltz Bühler jr._

Imnt-Wn -Dm
- erbst «ud Winter

sind zu haben in der

W. Rieker 'fchen Buchhdlg.
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